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Zahnfee gibt ihr Know-how erfolgreich weiter
Daniela Frey konnte in der Dominikanischen Republik mit ihrer Arbeit viel bewirken

Daniela Frey ist stolz, konnte sie auch 

2024 Einsätze für ihr Herzensprojekt 

leisten. Sie reiste persönlich in die 

 Dominikanische Republik, begleitet 

wurde sie von ihrer Mutter sowie ihrer 

fünfjährigen Tochter.

Die von Beruf Dentalhygienikerin 

(DH) und Schulzahnpfl egeinstruktorin 

weiss genau, wie wichtig eine gute 

Mundhygiene ist. Im Jahr 2011 gründe-

te sie das dentale Hilfsprojekt Bella Risa 

(übersetzt «schönes Lächeln») und gibt 

ihr Wissen seither auch auf der Insel 

Hispaniola weiter.

Konzentration aufs Kerngeschäft 

Nach den «Spezial-Projekten» der letzten 

Jahre (Abfallprojekte, Wiederaufbau 

und so weiter) konzentrierte sich die 

Zahnfee 2024 wieder auf ihr Kern-

geschäft – die Mundgesundheit.

Die Ausbildung von Zahnpfl egeins-

truktorinnen stand bei der Reise 2024 

im Zentrum. Diverse Schulungen konn-

ten erfolgreich durchgeführt werden. 

Die Zahnfeen waren zwischenzeitlich 

auch schon ohne ihre «Mentorin» allei-

ne in verschiedenen Klassen unterwegs, 

was Daniela Freys persönliche Einsätze 

vor Ort würdigt. Sie und ihr Team inst-

ruierten wiederum viele Kinder in diver-

sen Schulen, Kirchen sowie auf dem 

Land und verteilten unzählige Mund-

hygieneartikel.

Die Dentalhygienikerin blickt stolz 

auf verschiedene Tageseinsätze zu-

rück, wo ihre Tochter aktiv dabei sein 

konnte. Es ist der alleinerziehenden 

Mutter sehr wichtig, dass der Kleinen 

bewusst wird, wie privilegiert wir in 

der Schweiz sind und wie es sich an-

fühlt, jemandem zu helfen bezie-

hungsweise eine Freude zu machen.

Nachhaltigkeit ist wichtig

Bella Risa soll genau wegen der Aufklä-

rungsarbeit und Instruktionen zur För-

derung der Mundgesundheit einzigartig 

bleiben. Hilfsorganisationen, die Kleider 

oder Essen verteilen, gibt es viele, sind 

in den Augen von Daniela Frey aber 

nicht wirklich nachhaltig. «Nur Hilfe 

zur Selbsthilfe bringt eine Verbesse-

rung», sagt sie überzeugt. Die Dental-

hygienikerin führte diverse Gespräche 

mit einheimischen Zahnärztinnen. Die-

sen Beruf gibt es so vor Ort nicht. Eine 

Zusammenarbeit wird geprüft, vor al-

lem sollen generell Aufklärungskampa-

gnen lanciert werden oder mehr auf 

Prävention gesetzt werden. Auch ver-

folgt Daniela Frey ihre Vision von einer 

kleinen Präventionspraxis – wo für die 

ärmere Bevölkerung erschwingliche 

Zahnreinigungen angeboten werden 

könnten, wo informiert und aufgeklärt 

wird – weiter und sucht aktiv nach 

Sponsoren. Kaum zurück, laufen schon 

die Vorbereitungen für die nächsten Ein-

sätze. Das Zahnfee-Projekt soll weiter-

wachsen und ausgebaut werden. Mehr 

Zahnfeen sollen geschult werden, um 

mehr Kinder zu erreichen. Daniela Frey 

möchte mit dem Projekt Bella Risa das 

wichtige Thema möglichst breit streuen, 

aber auch eine gewisse Nachhaltigkeit 

ermöglichen.

Daniela Frey richtet ihren Dank er-

neut allen aus, die Bella Risa die letzten 

Jahre fi nanziell oder in einer anderen 

Form unterstützten. Die pinken Bella-

Risa-Spenden-Böxli sind erneut in Muri 

im Einsatz. Aus Zeitgründen und wegen 

fehlender Ressourcen sind persönliche 

Verdankungen kaum zu schaffen. Eben-

falls möchte sich die alleinerziehende 

Mutter bei ihren Eltern für die Hilfe bei 

der Kinderbetreuung bedanken. Ohne 

ihre Unterstützung wäre Bella Risa nicht 

so erfolgreich gewesen.

Daniela Frey Perez

Kontakt für interessierte Sponsoren: 

www.bellarisa.ch / Instagram: bellarisa_2011

daniela.frey@gmx.net oder 079 225 16 49

Zahnpfl egeunterricht in der Dominikanischen Republik – die Schulkinder waren 
sehr aufmerksam und interessiert. (Bild zvg)

Sternsinger: Segen bringen – Segen sein
Am Sonntag waren wieder kleine Gruppen unterwegs

susanne crimi

In königliche oder engelhafte Kleider 

gehüllt, sind sie singend unterwegs. Sie 

tragen Lieder vor und bringen Segen in 

die Häuser. Ersichtlich wird dies mit der 

Inschrift «20*C+M+B+25», die in diesen 

Tagen mit Klebern oder Kreide an die 

Haustüren der Besungenen angebracht 

wird. «Christus Mansionem Benedicat», 

zusammen mit der Jahreszahl bedeutet 

dies «Christus segne dieses Haus».

Der Brauch gerät unter Druck

In den katholischen Kirchgemeinden im 

Säuliamt sind sie auch unterwegs, die 

Sternsinger. Ein alter Brauch, der zu-

nehmend unter Druck gerät. Kinder und 

Jugendliche haben andere Aufgaben 

und oft keine freie Zeit mehr, sich in den 

Dienst von altem Brauchtum stellen. Es 

gehören Proben und etwas Aufwand in 

Sachen Bekleidung dazu und die Bereit-

schaft, vor fremden Leuten sich singend 

hinzustellen. Bestimmt würde auch 

manch ein Erwachsener davor zurück-

schrecken?

In Affoltern wurden die Sternsinger 

nach dem Familiengottesdienst am 

Sonntag, 5. Januar, um 10.30 «ausgesen-

det». Es haben sich sechs mutige Sänge-

rinnen und Sänger gefunden, die diese 

traditionelle Aufgabe übernahmen. Es 

sind alles Unterstufen-Schulkinder. In 

den Kirchen konnten sich Interessierte 

mit Adresse und Wunschzeitpunkt an-

melden. Die Sternsinger planten, in zwei 

Haushalten in Ottenbach, drei in Ob-

felden und acht in Affoltern und dem 

Kinderspital aufzutreten. Erwachsene 

transportierten sie, sie sangen die ein-

studierten Lieder. Danach durften sie 

den Segen an die Haustüren anbringen 

und vielleicht eine Spende für «missio» 

entgegennehmen. Diese unterstützt Pro-

jekte, die besonders benachteiligten und 

gefährdeten Kindern Schutz, Förderung 

und Beteiligung bieten.

Vor den grossen Auftritten wurden 

die Kinder im Kirchsaal mit Würstli 

und warmen Getränken gestärkt. Es 

hätten sich viel mehr Interessierte an-

gemeldet, aber mit der kleinen Kinder-

schar wären so viele Besuche unmög-

lich geworden, berichtet Mateja Kutle-

sa, Jugendarbeiterin der Kirchgemeinde 

Affoltern. Auch in Hausen durften die 

Sternsinger nach dem Aussendungsgot-

tesdienst vom 5. Januar durch die Dörfer 

des Oberamtes ihre Botschaft verkün-

den, den Segen anbringen und für die-

selbe Organisation sammeln.

In Bonstetten kam in diesem Jahr 

keine Sternsinger-Gruppe zusammen. 

Stattdessen fand am 5. Januar ein Stern-

singer-Gottesdienst statt, während-

dessen sich «Die Drei Könige» zusam-

menfanden, die Kleber, Kreiden, Flyer 

segneten und diese anschliessend an die 

Gottesdienstteilnehmer verteilten. Die 

Kollekte wurde ebenfalls zugunsten der 

oben genannten Organisation «missio» 

eingezogen. Im Anschluss gab es für alle 

ein schönes Stück Dreikönigskuchen, so 

Alexandra Rechsteiner, verantwortliche 

Katechetin.

Sternsinger am Sonntag in Aff oltern. (Bild Nico Ilic)

MARKTPLATZ Beiträge von Werbekunden eingereicht. 
Interessiert? Tel. 058 200 57 00

ANZEIGE

Dank für Kundentreue
Landi Obfelden verteilte Bratwürste

Das Weihnachtsfest gehört schon der Ver-
gangenheit an. In vielen Stuben standen 
die schön geschmückten Weihnachtsbäu-
me, welche im Landimärt Obfelden ge-
kauft wurden. Zu diesem Anlass am 21. 
Dezember wurde im Landimärt jeder 
Kunde mit einer gratis Wurst vom Grill, 

Glühwein und Punsch verköstigt. Dies als 
Dankeschön für die grossartige Kunden-
treue. Das Landi-Team wünscht allen ein 
erfolgreiches 2025 mit vielen tollen Be-
gegnungen und guter Gesundheit. 

Landi Obfelden Genossenschaft

Vom Landi-Team (von links): Andrea Renkewitz, Gerda Stettler und Heidi Hubli. (Bild zvg)


